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Amt der Steiermärkischen Landesregierung 

Präsidialabteilung 
-_._-------_._-----_._ .. _. __ .. _ .. _-- -~--- --- ._------_._--------_. -------_ .. _._-_.- '---

GZ,: Präs - 22 00-45/89-1 Graz, am 8. 11. 1989 

Ggs_t.:Entwurf eines Bundesgesetzes, Tel.: (0316)877/2428 od 
mi t dem das Gleichbe~cl~~:'c '-T'::.---;-- -_. - 2671 
gesetz geändert ~vird:1 L),~',nHl lJc~~f .l·J~!\'1V\ G~ 
Stellungnahme. I ZI. -.. _-_ .. _ ........ ::f.Z-/ .- -Gt:H~:.~"fJ 0087122 

Datum: 2 3. NOV.1989 fo. 
n [, ;\: ~989 lL!.. \ -./ '. j;;, / "J~,/~. 

i Vf:rteilt. ~_ :~~ I '{JttI~ , 
1. Dem Präsidium des ~i:Ofta~~;:;,~~~~~:J 

Dr Karl Renner-Ring 3 (mit 25 Abdrucken); 

2. allen steirischen Mitgliedern des Nationalrates; 

3. allen steirischen Mitgliedern des Bundesrates; 

4. allen Ämtern der Landesregierungen 
(Landesamtsdirektion); 

5. der Verbindungsstelle der Bundesländer beim 
Amt der NÖ Landesregierung, 1014 Wien, 
Schenkenstraße 4, 

zur gefälligen Kenntnisnahme. 

FUr die Steiermärkische Landesregierung: 

Der Landeshauptmann: 

Dr. Krainer eh. 

F.d.R.d.A : 

frs-~ 
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AMT DER 
STEIER.i\1ÄRKISCHEN LANDESREGIERUNG 

8011 Graz, Landesregierung - Präsidialabteilung 

2'U(ldF;;".,lJ i '_ ': i J ,,1111 "U I' 

~tuD2nl' .1'::;1 I 

LOLO .t~ien 

Präsidialabteilung 

8011 Graz, Burgring 4 

DVR 0087122 

Telefon DW (0316) 70311". 1 :' 
/ 'i J....J. 

T~lex 311838 lrggr a - -

Parteien verkehr 
Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr 

Bitte in der Antwort das Geschäftszeichen (GZ) 
dieses Schreibens anführen 

Graz, am 8. Novembe r 1 ';39 

Ggst [n ~ W LU' f 2: " eo; (, und c S 9 e'~ e t .: es, 
m'lt dem das l~leichbehandllln9s­
gesetz ge~ndert wird; 
:5 tE 11 ungnahme. 

Bezug: 30.300/97-V/3/l989 

Zu dem mit do.Schreiben vom lO.Oktober 1989, obige Zahl, ubermittelten 

E~twurf eines Bundesgesetzes, mit dem das Gleichbehandlungsgesetz ge­

ande,-t 'tlird, wird folgende Stell'ungnahme abgegeben: 

D:e Ausweitung des Gleichbehandlungsgesetzes mit dem Ziel, die Besei­

tigung der Diskriminierung der Frau im Arbeitsleben einzud~mmen, wird 

~;~nds~tzl ich begrGßt. Insbesondere erscheint die EinfUhrung einer 

Ombudsperson als direkte Ansprechstelle fUr Frauen, die sith dis­

krl~jniert fUhlen, als geeignetes Instrument einer "Personifizierung" 

der' Gleichbehandlungskommission und damit verbunden einer ef-

fizienteren Durchsetzbarkeit des Gesetzes. 

• 
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Zu den Bestimmungen im einzelnen: 

Zu Z.6 (§ 3a): 

Im Abs.7 mußte es sp~'achlich richtig lauten: " ... den Arbeitgeber zur 

freiwill igen Einhaltung dieses Gesetzes zu bewegen." 

Hinsichtlich der durch Abs.9 eröffneten Möglichkeit für die Ombuds­

person, "ihren Standpunkt in der öffentlichkeit schriftl ich oder münd­

lich darzulegen", sollte zumindest in den Erläuterung-en ausgefLjhrt 

werden, auf welche Weise von diesem Recht Gebrauch gemacht werden 

kann. 

Zu Z.16 (§ lOc): 

Zweifelhaft erscheint die Zulässigkeit der Schaffung neuer Strafbe­

stimmungen im gegebenen Zusammenhang vor der Einrichtung der unabhän­

gigen Verwaltungssenate im Hinblick auf Art.6 der Europäischen Men­

schenrechtskonvention. 

Zu Z.20 (§ iSa): 

Hinsichtlich der Formulierung des Abs.5 wird auf die Bemerkung zu § 3a 

Abs.7 hingewiesen. 

Dem Präsidiu~ des Nationalrates werden unter einem 25 Abdrucke dieser 

Stellungnahme übermittelt. 

Für die Steiermärkische Landesregierung 
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